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HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN FUR DEN KLIMASCHUTZ UND

DAS ,,KEIN-HUNGER-ZIEL"”

Von Marcel Strecker

In Bezug auf die zum Teil sehr emotional gefilihrten Diskussionen um die ,richtige“ Erndahrung werden im Folgen-

den Handlungsempfehlungen auf Basis der Wechselwirkungen zwischen dem Klimawandel und dem Kein-Hunger

Ziel beschrieben. Durch den Klimawandel werden vermehrt Hungersnote auftreten, sodass MaBBnahmen fir den
Klimaschutz gleichzeitig den Welthunger reduzieren. Andersherum konnte die Erreichung des ,Kein-Hunger“-Ziels
allerdings MaBBnahmen fiur den Klimaschutz konterkarieren, weil der Ernahrungssektor fur die Emission von Treib-
hausgasen verantwortlich ist. Es zeigt sich, dass das Erreichen des Kein-Hunger-Ziels nicht zwingend mit einem
Anstieg der CO2-Emissionen verbunden ist, da die Grundversorgung mit Lebensmitteln in der Regel mit klima-
freundlichen Produkten stattfindet. Zuletzt wird klar, dass Verhaltensanderungen der Menschen im Westen einen
Beitrag zur Erreichung der Ziele ,,Kein Hunger® und ,Klimaschutz* leisten konnen.

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN

1. Die Landwirtschaft ist ein entscheidender Sektor
fur die Bekampfung der Erderwdrmung, da hier
Treibhausgase nicht nur entstehen, sondern auch
aufgenommen werden kdnnen. Die Férderung
von klimafreundlichen Innovationen in ,Oko-
Hightech“ kann bei der Verbindung von umwelt-
freundlichen mit innovativen Praktiken helfen,
Lebensmittel klimafreundlich zu produzieren.

2. Uber Steueranreize soll die vegetarische bzw.
vegane Erndhrung mit regionalen, saisonalen und
nachhaltigen Lebensmitteln attraktiver und kos-
tenglinstiger werden, um mehr Konsumentinnen
zu einer klimafreundlichen Erndhrung zu ermuti-
gen. Hierfir soll auch eine ,CO2-Ampel“ fiir Le-
bensmittel eingefiihrt werden, um Konsumentin-
nen Uber die Klimaauswirkungen zu informieren
und ein Bewusstsein fir die Klimafolgen unter-
schiedlicher Lebensmittel zu schaffen.

3. Die MaBnahmen zum Klimaschutz sollen konse-
quent verfolgt und ausgeweitet werden, da der
Klimawandel in Zukunft vermehrt zu Dirre und
Ernteausfille fiihren wird. Ebenfalls sollen Fi-
nanzhilfen bereitgestellt werden, damit sich die
armsten Regionen an die Folgen des
Klimawandels anpassen kdnnen.

AUSGANGSLAGE

Der Klimawandel stellt eine zentrale Herausforde-
rung fur die Menschheit dar und wird wie nahezu
kein anderes politisches Thema leidenschaftlich und
intensiv diskutiert. Auch stellt die Weltgemeinschaft
im Rahmen der 17 Sustainable Development Goals
(SDG) und dem Pariser Klimaabkommen wichtige
Weichen, um den vielfaltigen Herausforderungen
rund um das Thema Nachhaltigkeit gerecht zu werden.
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Im Rahmen der SDGs stellt das Ziel 2 (,Den Hunger be-
enden, Ernahrungssicherheit und eine bessere Erndahrung
erreichen und eine nachhaltige Landwirtschaft fordern*)
ein Menschenrecht dar, welches das Leiden in groB3en
Teilen der Welt lindern und ein gesundes Aufwachsen
von Kindern sicherstellen soll. Aktuell hungern nach
Angaben der Vereinten Nationen noch immer mehr als
800 Millionen Menschen, wahrend zwei Milliarden
Menschen mangelernahrt sind.' Unterernahrung wird
von der Welthungerhilfe dabei als Situation bezeichnet,
in der Menschen den taglichen Kalorienbedarf nicht
decken konnen. Mangelernahrung tritt auf, wenn auf-
grund einseitiger Ernahrung wichtige Nahrstoffe fehlen,
wodurch schwere Krankheiten entstehen konnen. Im
Folgenden wird dabei die Einteilung des Einkommens in
vier Stufen nach Rosling? verwendet, wonach die 800
Millionen hungernden Menschen in das Level 1 einzu-
ordnen sind und mit weniger als zwei Dollar pro Tag
auskommen mussen. In der nachsten Einkommensstufe
(Level 2) stehen zwei bis acht Dollar pro Tag zur Verfi-
gung, sodass die Grundbeduirfnisse nach Nahrung be-

' United Nations, 2020: Ziele fiir nachhaltige Entwicklung.
URL: https://17ziele.de/ziele/2.html und Welthungerhilfe,
2020: https://www.welthungerhilfe.de

2 Hans Rosling, 2018: Factfulness. Ten Reasons why we are
wrong about the world. S. 33


https://17ziele.de/ziele/2.html
https://www.welthungerhilfe.de/
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friedigt sind. Mit SDG Nr. 2 wird das Ziel verfolgt, die
Erndhrungssituation der 800 Millionen Menschen aus
Level 1 so weit zu verbessern, dass sie Level 2 errei-
chen.3

Es besteht ein starker Zusammenhang zwischen der
Landwirtschaft und dem Klimawandel, da sowohl bei der
Produktion, der Verarbeitung, der Kiihlung als auch beim
Transport von Lebensmittel CO2-Emissionen anfallen.
So ist allein in Deutschland der Ernahrungssektor fir ein
Fiunftel aller klimaschadlichen Treibhausgasemissionen
verantwortlich.* Weltweit ist die Produktion von Le-
bensmitteln fiir 11 Prozent der globalen Treibhausgase
verantwortlich. Werden zusatzlich die Treibhausgase fur
den Transport der Lebensmittel und die Landnutzung
berlicksichtigt, ist der Lebensmittelsektor sogar fiir 30
Prozent der Treibhausgase verantwortlich.> Dabei wurde
nicht berlcksichtigt, dass zum Beispiel Rinder Methan
ausstoBBen, welches ein weitaus schadlicheres Treib-
hausgas als CO2 darstellt. Gleichzeitig ist die Landwirt-
schaft der einzige Sektor, welcher nicht nur fir CO2-
Emissionen verantwortlich ist, sondern auch Teil der
Losung sein kann, da Pflanzen uber die Photosynthese
Emissionen aufnehmen kdnnen.

Fir das Auftreten von Hunger konnen sowohl Misswirt-
schaft (z.B. in Nordkorea oder Venezuela) als auch struk-
turelle Faktoren wie Armut, Ungleichheit, Konflikte, Krie-
ge und extreme Wetterereignisse Ursachen sein. Der
steigende Hunger findet sich vor allem in den Regionen
Afrikas, wobei auch Lateinamerika und West-Asien be-
troffen sind.

GemaB der Ernahrungs- und Landwirtschaftsorganisation
der Vereinten Nationen (2019) konnten in den letzten
Jahren groBe Fortschritte bei der Bekampfung von Hun-
ger erzielt werden. So ist von 2005 bis 2015 die Anzahl
der unterernahrten Menschen von 947 auf 785 Millionen
Menschen gesunken, wahrend allerdings bis 2018 wieder
ein leichter Anstieg auf rund 820 Millionen Menschen zu
verzeichnen ist.® Prozentual ist der Anteil von 14,5 auf

3 Dieses Ziel steht damit in einem engen Zusammenhang mit
Ziel 1 (Armut beenden). In Level 3 (acht bis 32 Dollar pro
Tag) und Level 4 (mehr als 32 Dollar pro Tag) reicht das
Einkommen fir die Grundbedurfnisse aus, sodass diesen
Menschen eine breite Vielfalt an Nahrungsmitteln zur Verfu-
gung steht.

4 Bundesregierung, 2019: Schwarzrotgold. Das Magazin der
Bundesregierung. URL:
https://www.bundesregierung.de/resource/blob/975292/1679
836/4b2c5b73bd7cOb1bc8762d84eeaa7ee5/schwarzrotgold-
4-2019-download-bpa-data.pdf?download=1

5> United Nations, 2020: Sustainable Development Goals.
URL: https://in.one.un.org/sdg-wheel/

¢ Food and Agricultural Organization of the United Nations,
2019: The state of Food Security and Nutrition in the World.
Safeguarding against economic slowdown and downturn.
URL:
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10,8 Prozent der Weltbevolkerung gesunken. Schatzun-
gen des Welthungerindex gehen davon aus, dass durch
den Klimawandel zusatzlich 183 Millionen Menschen
hungern werden. Ebenfalls steigt die klimabedingte Er-
nahrungsunsicherheit durch zum Beispiel eine verander-
te Anbausaison oder veranderte Niederschlagsmuster
insbesondere in Trockengebieten und daher in Entwick-
lungslandern.’

WECHSELWIRKUNGEN

Zwischen den Anforderungen, die aus dem Kein-Hunger
Ziel und dem Klimaschutz hervorgehen, bestehen poten-
ziell zahlreiche Wechselwirkungen, wenn fir die derzeit
Hungernden zusatzliche Lebensmittel produziert werden
sollen. Auch wenn global betrachtet bereits genlgend
Lebensmittel produziert werden, ist es bisher nicht ge-
lungen, eine gerechte Verteilung dieser Lebensmittel zu
erreichen.

Neben der mangelnden Verflgbarkeit von Lebensmitteln
ist Armut das groBte Risiko fir die Mangelernahrung der
Menschen. Grundsatzlich geben unter Armut und folg-
lich auch unter Hunger leidende Menschen einen Grof3-
teil ihres Einkommens fur Nahrungsmittel aus, wahrend
der Anteil von Ausgaben fir Lebensmitteln dann mit
steigendem Einkommen abnimmt.

Wenn allerdings unterstellt wird, dass nun weitere Le-
bensmittel produziert werden mussten, um mehr Men-
schen zu erndhren, ist fiir die Betrachtung der Wechsel-
wirkung dieser beiden Ziele von Bedeutung, welche
Lebensmittel zum Einsatz kamen und wie diese herge-
stellt wirden. SchlieB3lich fallt die CO2-Bilanz von ver-
schiedenen Lebensmitteln unterschiedlich aus.

GemaB Rosling (2018, S. 34) ist es in Level 2 mdglich,
Lebensmittel zu konsumieren, die nicht selbst angebaut
wurden. Charakteristisch zeichnet sich die Versorgung in
Level 2 durch Getreideprodukte, Obst und Gemdise aus.
Ebenfalls ist die Anschaffung von Huihnern moglich,
sodass nun eine Versorgung mit Eiern gewahrleistet ist.
Da die Stromversorgung fiir einen Kihlschrank aber
noch immer zu unstabil ist, scheidet die dauerhafte Ver-
sorgung beispielsweise mit Fisch oder Fleisch aus.

Die Klimawirkungen unterschiedlicher Ernahrungsge-
wohnheiten sind fiir das Beispiel der USA in Abbildung 1
des Economist® dargestellt, wobei fir alle Erndghrungs-

https://www.weltagrarbericht.de/fileadmin/files/weltagrarber
icht/Weltagrarbericht/02Hunger/SOF12019.pdf
7Welthungerhilfe, 2019: Welthunger-Index: Kampf um Klima
muss auch Kampf gegen Unterernahrung sein. URL:
https://www.welthungerhilfe.de/welternaehrung/rubriken/kli
ma-ressourcen/klimawandel-als-treiber-fuer-welthunger/

8 Economist (2019). Daily Chart. How much would giving up
meat help the environment.
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https://www.weltagrarbericht.de/fileadmin/files/weltagrarbericht/Weltagrarbericht/02Hunger/SOFI2019.pdf
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gewohnheiten eine durchschnittliche tagliche Kalorien-
zufuhr von 2.300 kcal unterstellt wurde. Global betrach-
tet decken tierische Erzeugnisse nur 18% der Kalorienver-
sorgung, wahrend ihre Produktion 60% der Treibhausga-
se erzeugt.® Wenn Menschen also der Armut entkom-
men und sich ihre Erndhrungssituation verbessert,
entsteht nur wenig zusatzlicher CO2-Ausstof.

United States, greenhouse-gas footprint
kg of CO; equivalent per person per year

Dairy MM Eggs M Fish M Meat M Plant M Sugars

matter & oils
0 500 1,000 1500 2000 2500

Average diet

Reduced diet*

Mo dairy®

Vegetarian®

Two-thirds
vegan*

Vegan® I
Abbildung 1

Entsprechend stellt sich bei der Beurteilung der
Wechselwirkungen zwischen den beiden SDGs viel-
mehr die Frage, wie die bestehende Lebensmittelpro-
duktion klimafreundlicher gestaltet werden kann. Auf-
grund von Innovationen und Produktivitdtssteigerungen
konnte in den letzten Jahren ein deutlich hoherer Ertrag
pro Quadratmeter in der Landwirtschaft erreicht werden,
sodass eine Malthusianische Katastrophe bisher ausge-
blieben ist, in der die Menschheit starker wachsen wiirde
als die landwirtschaftliche Produktion.

Aktuell zahlt die Weltbevolkerung rund 7,71 Milliarden
Menschen.™© Uber die tatsdchliche Leistungsfahigkeit der
weltweiten Landwirtschaft gibt es unterschiedliche Auf-
fassungen. Die meisten Forscherlnnen gehen davon aus,
dass schon jetzt deutlich mehr als die aktuelle Weltbe-
volkerung ernahrt werden konnte, was zum Beispiel
durch zahlreiche weggeworfene Lebensmittel - allein in

https://www.economist.com/graphic-detail/2019/11/15/how-
much-would-giving-up-meat-help-the-environment

® Weltagrarbericht, 2018: Studie: Pflanzliche Produkte belas-
ten die Umwelt am geringsten. URL:
https://www.weltagrarbericht.de/aktuelles/nachrichten/news
/de/33244.html

10 Statista, 2020: Weltbevdlkerung von 1950 bis 2019. URL:
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1716/umfrage/en
twicklung-der-weltbevoelkerung/
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Deutschland sind dies 12 Millionen Tonnen pro Jahr -
dokumentiert wird.

»Ich wehre mich gegen die Vorstellung: Je mehr
Menschen, desto schlimmer*

Benedikt Harlin, Berliner Bliroleiter
der Zukunftsstiftung Landwirtschaft”

Zusatzlich gilt es zu bedenken, dass keine weiteren Fla-
chen fir die landwirtschaftliche Nutzung entstehen soll-
ten und die zusatzlichen Lebensmittel idealerweise auf
den bereits vorhandenen Flachen angebaut werden. Dies
ist eine Voraussetzung dafiir, dass das Artensterben
gestoppt wird und weiterhin Walder als ,griine Lungen“
zur Aufnahme von Treibhausgasemissionen vorhanden
sind. Ebenfalls ist davon auszugehen, dass durch die
Folgen des Klimawandels extreme Woetterereignisse
zunehmen, sodass zum Beispiel durch Durreperioden
oder Starkregen vermehrt Ernteausfalle zu beklagen sein
werden. Auch zeigt sich, dass arme Lander am starksten
unter solchen Effekten leiden und besonders von Ernte-
ausfdllen betroffen sein werden. Dies wiirde die sowieso
schon negative Entwicklung in den letzten Jahren in
Bezug auf die hungernden Menschen verscharfen und
neue Fluchtursachen schaffen. Dirren zeigen sich insbe-
sondere in Afrika, welche teilweise dem Klimawandel
zuzuschreiben sind. Zusatzlich sind viele Lander aus
dem globalen Slden potentiellen Durren ausgesetzt.”
Um diesen Wechselwirkungen zu begegnen, sind so-
wohl MaBnahmen zum Klimaschutz als auch zur Ver-
besserung der Erndhrungssituation und der Adaption an
die veranderten Klimabedingungen geboten.

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN

Theoretisch werden derzeit genligend Lebensmittel her-
gestellt, um alle Menschen auf dieser Welt zu ernahren.
Leider ist es bisher nicht gelungen, Lebensmittel gleich-
maBig zu verteilen. Folglich gibt es fur die gemeinsame
Erreichung der beiden SDGs ,Kein Hunger® und ,MaB3-
nahmen zum Klimaschutz“ zwei Ansatzpunkte, die in der
westlichen Welt verfolgt werden konnen, um die globale
Ernahrungssituation zu verbessern und klimawandelbe-
dingte Hungersnote zu vermeiden.

1. Anpassung der Landwirtschaft
2. Anpassung von Erndahrungsgewohnheiten

" Benedikt Harlin, 2018: In: Edition le Monde diplomatique,
N° 24. Die Essensmacher., S. 69

2 Bartholomaus Grill, 2019: Die fiirchterlichste Diirre, an die
sich die Menschen erinnern kdnnen. In: Spiegel online. URL:
https://www.spiegel.de/politik/ausland/klimawandel-duerre-
in-sambia-afrika-a-1287013.html
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Mit Blick auf die Landwirtschaft sind MaBnahmen zu
empfehlen, welche fiur die Umsetzung der SDGs von
Bedeutung sind. SchlieBlich ist sie Mitverursacher der
Klimakrise und kann zu ihrer Lésung beitragen. Uber die
Verbesserung der Effizienz der Photosynthese, den
Schutz der Pflanzen vor Krankheiten und die Entwick-
lung von Diingeralternativen gibt es zahlreiche Maf3nah-
men', welche weiter gefordert und unterstiitzt werden
sollen. Hierbei geht es um die Forderung von Innovatio-
nen in ,,Oko-Hightech“ mit einem Fokus auf umwelt-
freundliche Technologien. Diese Technologien kdnnten
dann von Landern des globalen Siidens adaptiert wer-
den, um die Widerstandsfahigkeit gegen Dirren zu er-
hohen und die Wahrscheinlichkeit von Ernte-Ausfallen
Zu verringern.

Der grote Hebel fir die beiden Ziele findet sich in der
Anpassung von Lebens- und Ernahrungsgewohnheiten in
den ausreichend versorgten Industrielandern, welche
sich primar positiv auf das Klima auswirken und zusatz-
lich positive Auswirkungen auf den Welthunger haben
konnen. Da die globale Ungleichheit und insbesondere
das Welthandelssystem mit der Armut und dem Welt-
hunger zusammenhadngen, haben diese MaBnahmen
zwar nur mittelbar Einfluss, kdnnen aber das gesamte
Nahrungsangebot erhohen.

Weniger Lebensmittel wegzuwerfen ist die erste Mal3-
nahme, die jede*r ergreifen kann. Ein reduzierter
Fleischkonsum hilft auBerdem, weniger Ressourcen zu
beanspruchen und eine groBere Verfligbarkeit von Le-
bensmitteln zu gewadhrleisten, da viele Nahrstoffe fir die
Viehzucht (bspw. Soja-Produkte aus Stdamerika) auch
direkt verzehrt werden konnten. Biologisch angebaute
Lebensmittel konnen ebenso einen Beitrag dazu leisten,
weniger Treibhausgase zu emittieren und die vorhande-
nen Ressourcen zu schonen, da sich die biologische
Landwirtschaft durch eine ressourcenschonende Pro-
duktionsweise auszeichnet.™ Globale Lieferketten, die
aufwdndige Kihlung und der lange Transportweg fur
Lebensmittel kdonnen durch den Verzehr von lokalen und
saisonalen Nahrungsmitteln vermieden werden. Eben-
falls gilt es, strukturelle Ursachen fir verdorbene und
zerstorte Lebensmittel anzugehen. Dass allein in
Deutschland pro Jahr etwa 13,5 Millionen Schweine
aufgrund von schlechten Haltebedingungen ,notgetotet”
werden™, ist nur schwer vorstellbar und nicht akzepta-

B Julia Merlot, 2019: Satte zehn Milliarden. URL:
https://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/bevoelkerungs
wachstum-wie-forscher-10-milliarden-menschen-
ernaehren-wollen-a-1253640.html

" T. Lindenthal, T. Markut, S. Hértenhuber, G. Rudolpf,
2010: Warum Bio dem Klima gut tut. URL:
https://www.fibl.org/fileadmin/documents/de/oesterreich/ar
beitsschwerpunkte/Klima/klima_bioaustria_1005_01.pdf

> Nicolai Kwasnewski, 2019: Warum 12 Millionen Schweine
im MUl landen. In: Spiegel online. URL:

I

bel. Zusatzlich gilt zu berlcksichtigen, dass fiur das in
Europa eingesetzte Kraftfutter Regenwaldflachen in Sid-
amerika abgeholzt werden und durch die Schweine-
mastbetriebe groBe Mengen an Giille entstehen, welche
sich folglich als Lachgas in die Atmosphare verfllichti-
gen.'® Zuséatzlich werden weitere Lebensmittel aufgrund
von Uberproduktion oder aus Haltbarkeits-Griinden
vernichtet.

Um bei Konsumentinnen ein Bewusstsein Uber die
Klimabilanz einzelner Lebensmittel zu schaffen, ist die
Einfihrung einer CO2-Ampel eine sinnvolle MaBBnahme.
Ebenfalls sollte die Diskussion Uber eine unterschiedli-
che Besteuerung von Lebensmitteln wieder angestof3en
werden, um eine Lenkungswirkung zu erreichen und
negative Externalitdten bei der Bepreisung von Lebens-
mitteln zu berlcksichtigen. Hilfreich als Orientierung ist
zum Beispiel die “Planetary Health Diet””, welche so-
wohl die Gesundheit der Menschen, als auch die der
Erde schitzen soll. Ebenfalls zeigt sich in einer Studie
des PNAS™, dass eine Reihe von Lebensmitteln mit ei-
nem positiven Gesundheitseffekt z.B. Vollkornprodukte,
Obst, Gemise, Nissen und Olivendl auch den geringsten
Umwelteinfluss haben.

Folglich stehen die beiden Ziele nicht im Widerspruch
zueinander und sollten vielmehr gemeinsam gedacht
werden, da zum Beispiel eine Anpassung von Lebens-
und Erndhrungsgewohnheiten sowohl dem Klima nutzen
als auch zu weniger Hungernden beitragen kann. Da der
Klimawandel die bereits prekare Situation in Landern des
Globalen Sidens noch weiter verschlimmern kann, sind
sowohl MaBnahmen zum Klimaschutz als auch fir die
Verbesserung der Situation vor Ort geboten. Somit han-
delt es sich bei den beiden Zielen um ein Duett und nicht
um ein Duell.

https://www.spiegel.de/wirtschaft/nottoetungen-in-der-
schweinemast-qual-fuer-den-profit-a-1290250.html

6 Schwagerl, 2019: Stoérung im System. In: Internationale
Politik Nr. 5 (2019) sowie IPCC, 2019: Interlinkages between
desertification, land degradation, food security and green-
house gas fluxes: Synergies, trade-offs and integrated re-
sponse options. URL:
https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/sites/4/2019/11/09_
Chapter-6.pdf

7'Vgl. Bundeszentrum fir Erndghrung, 2020: Planetary Health
Diet. URL: https://www.bzfe.de/inhalt/planetary-health-diet-
33656.html

8 PNAS: Michael Clark, Marco Springmann, Jason Hill, and
David Tilman. (2019). Multiple health and environmental
impacts of foods. URL:
https://www.pnas.org/content/pnas/116/46/23357 .full.pdf


https://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/bevoelkerungswachstum-wie-forscher-10-milliarden-menschen-ernaehren-wollen-a-1253640.html
https://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/bevoelkerungswachstum-wie-forscher-10-milliarden-menschen-ernaehren-wollen-a-1253640.html
https://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/bevoelkerungswachstum-wie-forscher-10-milliarden-menschen-ernaehren-wollen-a-1253640.html
https://www.fibl.org/fileadmin/documents/de/oesterreich/arbeitsschwerpunkte/Klima/klima_bioaustria_1005_01.pdf
https://www.fibl.org/fileadmin/documents/de/oesterreich/arbeitsschwerpunkte/Klima/klima_bioaustria_1005_01.pdf
https://www.spiegel.de/wirtschaft/nottoetungen-in-der-schweinemast-qual-fuer-den-profit-a-1290250.html
https://www.spiegel.de/wirtschaft/nottoetungen-in-der-schweinemast-qual-fuer-den-profit-a-1290250.html
https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/sites/4/2019/11/09_Chapter-6.pdf
https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/sites/4/2019/11/09_Chapter-6.pdf
https://www.bzfe.de/inhalt/planetary-health-diet-33656.html
https://www.bzfe.de/inhalt/planetary-health-diet-33656.html

HUNGERN FUR DEN KLIMASCHUTZ?

AUTOR

MARCEL STRECKER

Marcel hat VWL und Energiewirtschaft an den Universitaten Mannheim, Leipzig und Moskau
studiert. Er arbeitet als Wirtschaftsprifer und Berater. Bei Polis180 beschaftigt er sich mit Klima-
und Energiepolitik.

POLIS180

Der Grassroots-Thinktank Polis180 Ubersetzt wissen-
schaftliche Erkenntnisse fiur politische Entscheidungstra-
gerlnnen. |deen, Analysen und Losungsansdtze unserer
Generation bringen wir durch innovative, partizipative
und inklusive Ansatze in den politischen Diskurs ein. In
thematischen Programmen und mit neuen und kreativen
Formaten entwickeln wir echte Alternativen fir ei-
ne konstruktive AuBen- und Europapolitik.

POLIS180 - GRASSROOTS THINK TANK FUR
v Polis180 e.V., April 2020 AUSSEN- UND EUROPAPOLITIK
DieserPolis Brief spiegelt die Meinung der Autorinnen KIEFHOLZSTRASSE 2. 12435 BERLIN

und nicht die von Polis180 als Organisation wider. WWW.POLIS180.0RG | INFO@ POLIS180.0RG

o



	POLIS180
	Der Grassroots-Thinktank Polis180 übersetzt wissenschaftliche Erkenntnisse für politische EntscheidungsträgerInnen. Ideen, Analysen und Lösungsansätze unserer Generation bringen wir durch innovative, partizipative und inklusive Ansätze in den politisc...

